
觀 氣 道 武 门國 際 聯 合 會
INTERNATIONAL QWAN KI DO FEDERATION 

Enregistr. N° - CHE-225.793.004 - Bahnhofstrasse  92 – 5430 Wettingen – SWITZERLAND 
Member of TAFISA  (The Association  for International Sport for All)  



QWAN KI DO LỄ ĐỘ 
Der Respekt im QWAN KI DO 



      Der erste Schritt des Schülers 

„Wie kann jemand eine Reise auf einem 

undurchsichtigen Weg mit einem freien Geist beginnen 

ohne das Vertrauen in den, der ihm den Weg zeigt.“ 

Die Gegenwart Eures QWAN KI DO-Lehrers ist 

unentbehrlich. Er ist der, der Euch begleitet bei einer 

schwierigen Entwicklung auf einem Weg, der übersät ist 

mit mehr oder weniger erkennbaren Hindernissen. Dank 

ihm werdet Ihr auf diesem Weg Schritt für Schritt 

geführt, diesem Weg des QWAN KI DO… So wie Ihr, war 

er einst ein Schüler. So wie Euch wurden ihm zuerst die  
Grundbewegungen gelehrt. So wie Ihr hat er trainiert 

und gekämpft. Er hat viele Jahre praktiziert, um 

Erfahrungen und Kenntnisse zu sammeln. 

Für alles das, was er vor Euch gemacht hat, für diese 

lange Zeit des Trainings und des Studiums, für das Leid, 

das er ertragen hat, für die Nöte, die er überwunden hat 

- dieser Weg Eures Lehrers verdient Respekt.

Und letztendlich, für alles, was er Euch gegeben hat… 

Egal welche Erfolge oder Siege Ihr im Sport oder in der  
Ausübung der Kampfkunst erreicht, alle beruhen auf der  

Arbeit Eures Lehrers. Ohne ihn WÄRT IHR NICHT DIE, 

DIE IHR HEUTE SEID. 

In Vietnam zeigen die Schüler, mit oder ohne 
Graduierungen, im Trainingsraum immer ihre 

Sympathie und ihren Respekt gegenüber dem Lehrer 

und den Ältesten. Dort ist es normal, einen jungen 

Lehrer dabei zu beobachten, wie er mit gesenktem Kopf 

den Gürtel eines Älteren, höher Graduierten oder 

früheren Champions faltet, während er den 

Ausführungen eines alten Meisters folgt… 



Der Lehrer und der Respekt 

Der QWAN KI DO-Lehrer ist ein Botschafter der 

Methode. Er vermittelt das Bild und die Etikette der 

Methode QWAN KI DO. Sicherlich werden sein Titel, 

seine Fähigkeiten als Kampfkünstler oder seine 

Funktion in der Organisation als Ergebnis der Jahre 

seiner Arbeit  und seiner Ausdauer gesehen, aber ohne 
die Methode QWAN KI DO hätte er sie nicht erreichen 

können. 

In der Tradition der Kampfkünste ist Respekt ein 

Zeichen der Ehre gegenüber dem Lehrer. Den Lehrer zu 

respektieren ist ein wesentlicher Aspekt der Methode. 

Vor allem wäre ihre Überlieferung und sogar sie selbst  
ohne ihren Begründer nicht möglich. Danach kommt 

der Respekt gegenüber den Ältesten und den höher 

Graduierten. Und letztlich muss der Respekt von diesen 

zurückgegeben werden an die Schüler, was auch immer 

sie sind, denn ohne Schüler kann keine Methode 

überleben. Das wäre so, als ob ein General an die 

Spitze einer Armee ohne Soldaten gestellt würde. 

„Respekt ist eine Bedingung für Vertrauen“ 

Ein qualifizierter QWAN KI DO-Lehrer ist nicht nur ein 

leidenschaftlicher Ausbilder in Technik und Kampf, er 

vermittelt den Schülern auch grundlegende Dinge 

darüber hinaus. Er gibt alle Informationen weiter, die 

für die Ausübung des QWAN KI DO wichtig sind. 

Zusätzlich zur Vielfalt und Effektivität der Techniken  
wird sein Lehren begleitet von einer klaren Linie der 

Weitergabe ritterlicher Werte und Höflichkeit, 

vorrangiger Elemente seines Unterrichts. 

Der Lehrer des QWAN KI DO muss in ständigem 

Kontakt mit den höheren technischen Instanzen sein, 

auf der regionalen, nationalen und internationalen 

Ebene, um die Schüler mit allen notwendigen 

Informationen versorgen zu können. Einerseits, um die 

Kenntnisse zu verfeinern, andererseits, um die Schüler 

zu motivieren und sie zu ermutigen, an den 

verschiedenen Aktivitäten aller Ebenen teilzunehmen. 

Es liegt auch an seiner Dynamik, dass die Schüler in der 

Lage sein werden, ihre Anstrengungen auf die 

authentische Bedeutung der Ausübung der Kampfkunst 

zu richten, zusammengefasst von dem alten Sprichwort 

„Es sei ein gesunder Geist in einem gesunden Körper.“ 



Der Respekt des Lehrers gegenüber dem Schüler zeigt 

sich auch in der Beachtung seiner Kleidung, seinem 

Benehmen, dem Respekt der Etikette und der Tradition, 

seiner treuen Verpflichtung gegenüber der Disziplin, 

aber auch durch seine strenge Anwendung des 

Programms und der Regeln des QWAN KI DO. 

In der Tat ist im QWAN KI DO jeder wichtig – ein Lehrer 

ohne Schüler ist kein Lehrer – und ein Anfänger hat das 

Recht, Unterricht von einem ausgebildeten, 

qualifizierten und kompetenten Lehrer zu erhalten. 

Respekt beruht demnach auf einem Konzept der 

Gegenseitigkeit, das sich gleichermaßen zeigt von unten 

nach oben, vom Anfänger zum Experten, wie 

selbstverständlich aber auch von oben nach unten. 

Alle diese Arten des Respekts sind automatisch ständige 

Anforderungen zur Aufwertung der Methode durch die 

Lehrer dieser Disziplin. 

Die Ältesten und der Respekt 

Die Beziehungen zwischen den Menschen mit 

ihresgleichen sind selten leicht. Unser ganzes Leben lang 

müssen wir uns in vielen Bereichen an alle Arten von 

Widrigkeiten anpassen: in der Familie, dem sozialen 

Umfeld, an die Umwelt, an das Wetter, im Beruf, in 

Beziehungen und vielen anderen. Sagen wir nicht oft, 

dass man nicht die Wahl hat, wer Deine Geschwister 

sind oder wer Deine Familie ist oder was uns das Leben 

auferlegt. Diese Art einer Situation besteht auch in 

anderen Lebensbereichen. Wenn es uns möglich ist, mit 

Staub, Umweltverschmutzung, Allergien, Insekten, 

Krankheiten, sozialer und beruflicher Ungerechtigkeit 

klarzukommen, müssen wir auch einige unserer Art 

ertragen und mit ihnen leben! 

„Tiên học lễ“ oder „Die Vorherrschaft des Respekts in 

der Ausbildung“: Dieses Gebot Konfuzius‘ in der  
sozialen Ordnung der alten Zeit in China und Vietnam  

hat in den Schulen der Kampfkünste einen tiefen  
Abdruck hinterlassen. Man kann keinen Kämpfer  

ausbilden, ohne ihn zuerst zu erziehen (man kann fast 

sagen „zähmen“) durch den Respekt. Mit anderen 

Worten formuliert, ein Mensch besitzt einen in ihm 

verankerten tierischen Instinkt – wenn man ihn nur auf 

dem Weg der Kraft und der Kenntnisse von 

Kampftechniken ausbildet, fabriziert man systematisch 

einen machtgierigen Tyrannen! Jeder von uns weiß, 

dass ein Wachhund zuerst dazu erzogen werden muss, 

seinen Halter bedingungslos zu respektieren. 



Der Begriff von „RESPEKT“ soll nicht mit dem von 

„UNTERWERFUNG“ durcheinandergebracht werden. Der 

Respekt ist eine Form des Edelmuts des Herzens, er ist der 

Motor des Wegs der bedingungslosen Liebe, er ist die Kraft 

der guten Manieren. Unsere Meister der Kampfkünste ha-
ben oft gesagt: „Das Wissen etwas zu tun ist die Frucht der 

Zivilisation – das Wissen zu Leben ist die Frucht der Kul-
tur“. Die Kultur bleibt die Quelle der menschlichen Werte. 

Andererseits ist der Wille zur Unterwerfung anderer eine 

Form der Verachtung, denn durch Kraft oder Gewalt zu 

beherrschen, kann nur schädlich sein. Es ist schrecklich, 

das Unglück oder die Erniedrigung unserer Mitmenschen 

zu genießen. Es ist genaugenommen dieses verächtliche 

Gefühl, dem wir die Flut der Not verdanken, die wir in der 

Welt beobachten. 

Ein neidisches Wesen wird dadurch angetrieben, immer 

seinen eigenen Vorteil zu suchen: Es zögert nicht, auf den 
Köpfen anderer zu laufen, um seine Gier zu befriedigen, 

und zwingt so seiner Umgebung eine Form der Unterwer-
fung auf und hasst mehr als alles andere den Erfolg 

anderer! 

Jegliche hierarchische Funktion in Kampfkunstschulen wird 

normalerweise den Ältesten zugewiesen. Sie werden da-
mit betraut eine Mission zu erfüllen, im Vertrauen auf die 

Tatsache, dass langjährige Erfahrung und Mäßigung des 

Verhaltens den besseren Umgang mit der anvertrauten 

Aufgabe ermöglichen. Unglücklicherweise ist das nicht 

immer der Fall, denn in einigen Geistern besteht Verwir-
rung zwischen der „Mission“ und der „Macht“, die ihnen 

zur Ausführung der Mission anvertraut wird. Macht exis-
tiert nicht zu dem Selbstzweck zum Schaden anderer 

eingesetzt zu werden, sondern im Gegenteil ermöglicht sie,  
eine große Zahl von Schülern zusammenzubringen und zu 

vereinen. Diese Art von Beziehung zu verwalten ist eine 

Kunst für sich und eine Verpflichtung gegenüber der 

Methode und den anderen Mitgliedern. 

Ein Ältester in einer Kampfkunstschule zu sein, ist eine 

Ehre für die Methode und für sich selbst. Mit der Entwick-
lung der technischen Fähigkeiten und besonders auch der 

moralischen und geistigen Qualitäten, darf der Älteste zu 

keiner Zeit die Schüler der Schule irgendeiner Form von 

Unterdrückung unterwerfen. Auch nicht unter der Anfor-
derung des „Respekts der Ältesten“. Jede Art von Druck, 

Mobbing oder Verachtung wäre ein Abstieg, der das Indi-
viduum Schritt für Schritt vom Rest der Gruppe trennen 

würde, bis er seinerseits eines Tages eine strenge 

Korrektur eines anderen Ältesten erhält. Das wäre nicht 

nur eine Schande für ihn, sondern auch für die Methode. 

Wir müssen uns daran erinnern, dass der tierische Instinkt 

in uns allen verankert ist - wie das Sprichwort sagt: „Auch 

ein liebevoller und gut ausgebildeter Hund wird beißen, 

wenn er schlecht behandelt wird.“ 



Das Bild, das von einem Ältesten durch die Methode der 

Kampfkunst vermittelt wird, muss gefüllt sein mit dem 

Begriff von Bescheidenheit, Respekt und Höflichkeit. Er  
repräsentiert die Methode nicht nur wie ein Botschafter 

sondern gleichsam einem Vorkämpfer. Es ist an ihm, den 
anderen verständlich zu machen, dass er der erste ist, der 

seinen Respekt ausdrückt und der nachzugeben weiß für 

das Wohl der Mission, die ihm anvertraut ist! 

„Seine eigenen Handlungen zu respektieren, das heißt zu 

erfassen und zu verstehen, dass alle Handlungen Folgen 

haben.“ 

Der gegenseitige Respekt 

Durch den gegenseitigen Respekt besteht die Möglichkeit, 

Beziehungen der Herzlichkeit und des Austauschs zu 

entwickeln, proportional zurückzuerhalten, was man gibt. 

Auf diesen gegenseitigen Respekt müssen wir hoffen, 

denn wenn wir den Respekt von anderen erwarten, 

können wir leicht Zugang zum Verständnis des Wegs der 

Weisheit erlangen. 

Der gegenseitige Respekt ist auch eine Form von „wissen, 
wie man nachgibt“, was uns erlaubt, uns der Tugend der  
Bescheidenheit zu nähern. Bescheiden zu sein bedeutet 

nicht sich zu unterwerfen, es ist mehr „zu wissen, sich auf 

seinen Platz zurückzuziehen“. Ein Symbol spiegelt diesen 

Zustand wieder: das Wasser. Es ist hilfreich, seine 

Aufmerksamkeit auf die Kraft des Wassers zu lenken und 

der leichten Elemente, die Hindernisse umgehen, 

überwinden, durchdringen können dank ihrer Flüssigkeit 

und ihrer Flexibilität. Das Wasser besetzt manchmal die 

höchsten Orte, meistens aber die niedrigsten, welche 

diejenigen sind, die die Menschen verabscheuen. „Es gibt 

nichts auf der Welt, das unbeständiger und schwächer als 

Wasser ist, jedoch beendet es durch die Korrosion das 

Harte und nichts kann ihm widerstehen.“ 

Die einfache Sache „Hallo“ zu sagen, bevor man 

jemanden nach Informationen oder etwas anderem fragt, 

macht den Gesprächspartner zugänglicher für unser 

Anliegen, als wenn es ohne die kleinste Höflichkeit 

vorgetragen wird. 

In der Ausübung des QWAN KI DO spiegelt die Begrüßung 

des Lehrers in erster Linie ein Zeichen von Respekt und 

Dankbarkeit wider, aber auch Verständnis der von ihm 

erteilten Anweisung sowie Offenheit in einem Bereich des 

Wissens, das uns unbekannt war. Dies trägt wesentlich 

dazu bei, die Basis unseres Wissens zu bereichern, damit 

sie bei allen Widrigkeiten des Lebens eingesetzt werden 

kann. All dies verdient den Hut vor dem Lehrer zu ziehen 

und spiegelt auch den Edelmut eines aufrichtigen und 

wertvollen Schülers wider. 



Die Begrüßung zwischen den Schülern während der 

technischen Übungen oder eines Kampfes ist ein zere-
monieller und ritterlicher Akt, der ein Zeichen des Re-
spekts und der kämpferischen Verbundenheit setzt. Es 

ist auch eine Vereinbarung, Wissen durch Übungen 

auszutauschen, die die unabdingbare Anwesenheit 

eines Partners erfordern, um sich zu entwickeln und 

die lang erwarteten Leistungen zu erreichen. 

In der gleichen Weise unterstützen sich die Athleten 

einer Zirkusshow, um bis in die höchsten Höhen des 

Zirkuszeltes zu klettern… 

Die Begrüßung des Trainingsplatzes beim Betreten und 

Verlassen hat nichts mit einem Kult zu tun. Es ist nur 

eine Handlung der Verbindung und des Respekts für 

sich selbst, des Bestrebens sich selbst auf die bestmög-
liche Weise zu verwalten, indem man mentale und 

körperliche Ausdauer zeigt. 

Ein grundlegendes Zeichen des Respekts, das für alle 

Schüler des QWAN KI DO gilt, ist das Knien beim 

Binden des Gürtels. Diese Handlung ist eine 

Erkenntnis, dass der wahre Wert des Trainings nicht an 

der Farbe des Gürtels oder Anzahl der „Đẳng“ oder 

„Cấp“ gemessen werden kann, sondern nur an der 

Person, die den Gürtel trägt, denn: 

Der Respekt und das gute Benehmen sind die wahren 

Kräfte der Größe. 

Eitelkeit und Arroganz sind Erscheinungen, die 

Unglück beherbergen! 

„BÁI LỄ“ 

Die Begrüßung mit dem rechten Knie auf dem 

Boden 

Die zeremonielle Handlung der Begrüßung ist in der 

asiatischen Zivilisation verankert. In Vietnam zum 

Beispiel gab es verschiedene traditionelle Begrüßun-
gen je nach den Umständen oder der Person, die man 

ehren wollte. 

Im QWAN KI DO finden wir – wie in den meisten 

Kampfkünsten – dieselben Nuancen verschiedener 

Arten der Begrüßung. 

Wir werden uns hier der Tiefe der Begrüßung „BÁI LỄ“ 

annähern, der Begrüßung mit dem rechten Knie auf 

dem Boden. 



Diese traditionelle Begrüßung war in den feudalen 

Zeiten reserviert für die Ritter, die für den Schutz des 

königlichen Hofs verantwortlich waren. Der Begrün-
der des QWAN KI DO, Großmeister PHAM XUAN 

TONG, behielt sie bei, um den ritterlichen Geist zu 

zeigen, der mit dieser Begrüßung geäußert wird. 

Er verband jeden Schritt dieser Begrüßung mit dem 

Respekt des Geistes der Kampfkunst:

1) Mit der „CHUAN BI“ – Stellung:

RESPEKTIERE DICH SELBST und RESPEKTIERE DIE 
ANDEREN

2) Mit der „QUY TAN“ – Stellung:

RESPEKTIERE JEDE DEINER VERPFLICHTUNGEN 
und DEINEN EHRENEID

3) Mit der „QUY TAN mit gesenktem Kopf“ –

Stellung:

RESPEKTIERE JEDE DEINER HANDLUNGEN (denn  
alle Handlungen haben Konsequenzen!)
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